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Ein gesegnetes Weihnachtsfest
wünschen Ihnen

 

P. Benedikt Amon

P. Andreas Kubien

Diakon Werner Hanzlovic

„Damit das Wort Gottes le-
bendig sei” - das war der 

Schwerpunkt der Bischofssyno-
de in Rom im Oktober 2008.

In unserer raschlebigen und 
aufgewühlten Zeit bricht viel 
Altes zusammen und Neues ent-
steht. Noch nie in der Geschichte 
hat sich in so kurzer Zeit so 
vieles verändert. Auch in der 
Kirche bricht vieles zusammen, 
was früher zum ehernen Funda-
ment gezählt hat. Die Quellen, 
aus denen früher der Glaube 
hervorgeströmt ist, sind wie ver-
schüttet. Es gibt sie aber diese 
verschollenen Quellen, aus de-
nen das Göttliche hervor-
strömt. Es ist die Bibel, 
die Hl. Schrift. Aber nicht 
als bloßes Wort, als Beleh-
rung. Wer die Bibel liest 
wie eine Zeitung oder ein 
Lehrbuch, dem erschließt 
sich nicht diese Segens-
quelle Gottes. Eine solche 
Lesung bleibt tot. Die Hl. 
Schrift zeigt uns den Weg 
zu Gott, dem Heiligen und 
Unbegreiflichen, aber auch 
zu Jesus Christus, der als 
Sohn Gottes spricht. 

Es braucht dazu das 
Gebet, den Glauben und 
die innere Bereitschaft. 
Die Hl. Schrift zeigt uns 
Jesus als den Weg, die 
Wahrheit und das Leben. 

Er kann befreien und Fesseln 
lösen, er kann heilen und helfen. 

Advent und Weihnachten 
sind für uns besondere Zeiten, 
auch für SEINE Aufnahme. 

Der verstorbene Wiener Pfar-
rer Josef Ernst Mayer schreibt 
einmal:

Was würde geschehen, wenn 
der Papst im Herbst ein Schrei-
ben herausgäbe mit folgenden 
Worten: Wegen der Verfäl-
schung des Weihnachtsfestes 
durch die Christen wird das Fest 
abgeschafft, bis die Christen sich 
wieder danach sehnen und rufen 

und sagen: „Ohne Weihnachten 
können wir nicht leben!” 

Darf das die Kirche? Sicher, 
sie hat dieses Fest auch einge-
führt. Ein Proteststurm würde 
sich erheben, wie kann der Papst 
Christus hinauswerfen? Aber alle 
dürfen es, die Weihnachten ohne 
Christus feiern, denen ein Urlaub 
oder Sport wichtiger ist. 

Was ist ein Fest, ein Tag rot 
im Kalender, der seinen Sinn 
verloren hat? Eine Zeit, die nur 
mehr den Geschäften verpflich-
tet ist? Ein „Geschenkefest” oh-
ne das eigentliche Geschenk, 
das Geschenk Gottes in der 

Krippe? 

Weih-Nacht – eine 
geweihte Nacht – wo-
durch und wofür? Weihe 
hängt mit etwas Heiligem 
zusammen, etwas Gött-
lichem!

Aber keine Sorge! Die 
Kirche wird Weihnachten 
nicht abschaffen! Ge-
straft wären nur die 
Gläubigen! Sie möchte 
nur, dass durch die Rit-
zen des Stalles von Beth-
lehem das Licht und 
Leuchten Gottes spürbar 
wird! Das Wort Gottes, 
das Gebet und das Feiern 
kann uns dabei helfen! 

Pfarrbrief

Damit das Wort Gottes lebendig sei

Giotto: Die Geburt Jesu
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... und brachten ihm Geschenke dar, 

Gold, Weihrauch und Myrrhe   Mt 2.11

Thema

Woran denkt man, wenn 
man „Weihrauch” hört? 

Harz, eines der Geschenke an 
Jesus beim Besuch der Weisen, 
festliche Gottesdienste, bei de-
nen der Weihrauchduft bald 
große Teile der Kirche erfasst, 
Ausräuchern von Haus und Stall 
an den wichtigsten Festtagen 
der Weihnachtszeit, wichtige 
Rolle im alten Testament, Räu-
chermittel in altorientalischen 
und antiken Kulturen,...

Was ist Weihrauch?

Beim Weihrauch handelt es 
sich um ein durchsichtiges gelb-
liches Harz, das aus der Rinde 
der Boswellia carteri tropft. Di-
es ist ein Strauch mit kleinen 
Blättern und unansehnlichen 
Früchten, der in Südarabien, 
aber auch an der Westküste 
des Roten Meeres wächst. Er-
hitzt verbrennt es langsam und 
infolge seines hohen Gehaltes 
an ätherischen Ölen verbreitet 
sich der typische Duft. Neben 
diesem klassischen „Weih-
rauch” wurden auch viele ande-
re Harze mit charakteristischen 
Düften verwendet und speziell 
bezeichnet. In letzter Zeit, be-
einflusst durch östliche und 
fernöstliche Traditionen, finden 
Weihrauch und andere Harze in 
verschiedensten Formen und 
Verarbeitungen den Einzug in 
unsere Wohnungen. Losgelöst 
vom religiösen Hintergrund 
sollen sie heilen, das Wohlbe-
finden fördern und das Wohn-
klima beeinflussen.

Bedeutung des Weihrauches

Weihrauch wurde seit der 
Antike als desinfizierendes und 
entzündungshemmendes Mittel 
in der Medizin genutzt. Darüber 
hinaus wurde er für religiöse 
Kulthandlungen verwendet. In 
den Tempeln fast aller Religi-

onen der antiken Welt galt er als 
besonders wertvolle Opfergabe. 
In Ägypten wurde Weihrauch un-
ter anderem auch bei der Mumi-
fizierung verwendet. Eine der 
ältesten Handelsrouten der Welt 
die „Weihrauchstraße” zeugt von 
der Wichtigkeit dieses Stoffes in 
der Antike. Über sie wurde der 
Weihrauch aus seinem Ur-
sprungsland, dem heutigen 
Oman zum Mittelmeer transpor-
tiert. Um Christi Geburt soll allein 
das Römische Reich 1.500 Ton-
nen von der geschätzten Jahres-
produktion von 2.500 bis 3.000 
Tonnen Weihrauch konsumiert 
haben.

Weihrauch in der Bibel

und in der Kirche

Die zentrale Stelle im alten 
Testament bezüglich Weihrauch 
ist im Buch Exodus bei den Vor-
schriften für das Heiligtum zu 
finden. Dort heißt es sinngemäß, 
dass verschiedene Harze, darun-
ter auch Weihrauch, vermischt 
und zerstoßen werden sollen. 

„…rein zum heiligen Gebrauch … 
soll dir als heilig für Jahwe gel-
ten.” Ex 30..34-37. Immer wie-
der wird Weihrauch als Opfer- 
gabe und zur Betonung der 
Wichtigkeit von Handlungen und 
Gebeten erwähnt. Nach dem Le-
sen einiger Stellen ist es nicht 
verwunderlich, dass die Weisen 
dem von Gott gesandten König 
und Erlöser Jesus Weihrauch 
bringen.

In den christlichen Kirchen 
wurde Weihrauch ab Ende des 4. 
Jh. als Ehrenerweis vor Bischö-
fen in Prozessionen, aber auch 
zur Luftverbesserung in Basi-
liken und Kirchen verwendet. 
Vom 5. Jh. an ging sein Ge-

brauch in den Gottesdienst 
ein. Lange Zeit war die Ver-
wendung von Weihrauch 
nur bei Hochämtern er-
laubt. Seit 1970 kann das 
kostbare Harz wieder in 
jeder Messe gebraucht 
werden. Daneben wird es 
auch zur Verehrung des 
eucharistischen Brotes au-
ßerhalb der Messe verwen-
det. Der Altar, Brot und 
Wein, das Evangelienbuch, 
das Kreuz, die Osterkerze, 
der Priester aber auch alle 
Gläubigen werden mit 
einem Weihrauchfass be-
weihräuchert -„inzensiert”. 
Symbolisch steht der Weih-
rauch für Reinigung, Ver-
ehrung und Gebet und un- 
terstreicht die Festlichkeit 
einer Zeremonie.  Weih-
rauch gilt auch als ein Zei-

chen der Gegenwart Gottes.
Der Brauch des „Räucherns” 

von Häusern und Ställen in den 
„Raunächten” (24.  und 31. De-
zember sowie 6. Jänner) hat 
Keltischen Ursprung. Doch für 
uns Christen ist es ein Stück 
gelebte Hauskirche, wenn Fami-
lien betend durchs Haus mar-
schieren und um Gottes Segen 
für das kommende Jahr bitten.



Es ist gut, dass es dich gibtEs ist gut, dass es dich gibtEs ist gut, dass es dich gibtEs ist gut, dass es dich gibt

Ich denke an das erste Weihnachtsfest, 
das ich im Kloster erlebte: Wir be-
schenkten einander zu Weihnachten 
nicht in unserem Konvent und hielten 
uns am Heiligen Abend in der Zeit zwi-
schen Abendessen und Christnachtsfeier 
still und allein in der Klosterzelle auf. 
Der Reihe nach brachte dann ein Mit-
bruder dem anderen für eine halbe Stun-
de die Christkind-Figur aus der Krippe 
ins Zimmer. So, mit der schmucklosen 
Tonfigur eine halbe Stunde am Heiligen 
Abend allein, wurde mir damals zum 
ersten Mal bewusst: Ich habe Weihnach-
ten eigentlich noch nie so richtig mit dir 
verbracht, Jesus, dir eigentlich noch nie 
„zum Geburtstag gratuliert“, dir am 
Festtag deiner Geburt noch nie gesagt, 
wie gut es ist, dass es dich gibt ...

Reinhard Körner

Meditation
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Luzia, die Lichtbringerin

Vor der Einführung des gregoria-
nischen Kalenders im 16. Jahrhundert 
war der 13. Dezember der kürzeste 
Tag im Jahr. Die heilige Luzia, die 
man an diesem Tag feierte, wurde da-
her zum Symbol für die vielen Lichter-

bräuche, die man an diesem Tag vor 
allem in den nordischen Ländern fei-
ert. Luzia heißt: „die Lichte, Leucht-
ende, die Lichtbringerin“. Sie starb 
unter Kaiser Diokletian als Märtyre-
rin. Die Legende erzählt, dass sie ihre 
Mitgift den Armen austeilte und 
nachts den verfolgten Christen Le-
bensmittel brachte. Damit sie beide 
Hände mit Gaben füllen konnte, be-
festigte sie auf ihrem Kopf ein 
Öllämpchen, das ihr den Weg zeigte. 
Es ist ein wunderbares Bild: Luzia 
bringt Licht, indem sie den Armen 
und Bedrängten Gaben austeilt, in-
dem sie Menschen beschenkt. Sie 
bringt Licht durch die Leuchte auf 
ihrem Kopf: Durch ihr anderes Den-
ken spendet sie den Menschen Licht. 
Weil sie sich nicht von den Mächtigen 
beeindrucken lässt, weil sie nicht die 
Gedanken der Welt übernimmt, son-
dern von Gott her denkt, wird sie 
Lichtbringerin für andere.



Hauskirche
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Friedenslicht aus Betlehem
Friedensgebet

An einem stillen Adventsabend

hatte ich mit einigen Freuden

eine kleine Kerze angezündet,

und wir fühlten uns wohl,

denn diese kleine Kerze

strahlte viel Wärme und Geborgenheit aus.

Und schweigend schauten wir

eine ganze Weile

in ihr wunderschönes Licht.

Und mir kam der Gedanke:

Herr, lass mich wie diese Kerze sein

für alle, die im Dunkeln sind

ohne Hoffnung

ohne Zukunft

ohne Glück

ohne Sinn.

Herr, lass mich wie diese Kerze sein.

Und GEBORGENHEIT schenken

für alle,

die heimatlos sind

ohne einen lieben Menschen

ohne Vertrauen

ohne Wärme,

ohne Frieden

Herr, lass mich brennen wie eine Kerze

für alle,

die aufgezehrt sind

ohne Freude

ohne Beachtung

ohne Dank

ohne geleuchtet und gewärmt zu haben.

Herr, ich bitte dich:

Mach mich an,

entzünde mich

und lass mich Kerze sein

und

brennen! 



Liturgie
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Natürlich ist Gott überall! Es ist schon richtig, 
dass man sich Gott überall nahe fühlen kann. 

Etwa auf dem Gipfel eines Berges. Da fühlt jeder: 
Wie schön und wunderbar muss doch Gott sein, 
der all dies so wunderbar geschaffen hat!

 
Doch für uns Christen gibt es eine noch größere 

Nähe zu Gott. Am Abend vor seiner Hinrichtung  
hat Jesus Seinen Jüngern befohlen, eine Feier zu 
halten, die für immer an Ihn erinnert. Damit er 
durch diese Feier gegenwärtig sein kann: „Tut dies 
zu meinem Gedächtnis!” Seit 2000 Jahren befol-
gen wir diesen Auftrag Christi und nennen diese 
Feier „Heilige Messe”.

Der Kuss der Liebe

Das erste Zeichen des Priesters ist, dass er 
dem Altar einen Kuss gibt. Der Altar ist der geweih-
te  Ort, auf dem der am Kreuz geopferte Christus 
gegenwärtig wird. Vom Altar her schenkt Gott uns 
seine Liebe. Der Priester küsst also den Altar und 
zeigt damit auch den anderen, worum es jetzt allen 
gehen muss: um Liebe und Zusammengehörig-
keit, um Dank und Hingabe an Gott. Dann folgt das 
Kreuzzeichen. Wir stellen uns ganz in das Zeichen 
der Erlösung. Unsere Gedanken sollen jetzt schon 
ganz Gott gehören. Der Priester sagt: „Der Herr 
sei mit euch!” Tatsächlich: Unsichtbar aber wirk-
lich ist der Herr schon längst in unserer Mitte. Er 
hat ja selbst gesagt: „Wo zwei oder drei in meinem 
Namen versammelt sind, da bin ich mitten unter 
ihnen.”

Der Staub der Sünde

Jesus ist gekommen, um unsere Sünden weg-
zunehmen. Sich einzureden, keine Sünden zu 
haben,  passt nicht zu einem, der es mit Jesus 
ernst meint. Größere Sünden gehören vor der 
heiligen Kommunion gebeichtet. Die kleineren 
Sünden aber, gehören am Beginn der Messe be-
reut. Wir beten das Schuldbekenntnis. Bei den 
Worten: „durch meine Schuld, durch meine 
Schuld, durch meine große Schuld” klopfen wir uns 
an die Brust. Der Priester bittet Gott, dass er uns 
die Sünden nachlassen soll. Wir beten: „Herr er-
barme dich unser - Christus erbarme dich unser - 
Herr erbarme dich unser.”  Dann dürfen wir jubeln 
und in das Gloria einstimmen: „Ehre, Ehre sei Gott 
in der Höhe!”

Ausgebreitete Hände und offene Ohren

Bei der heiligen Messe lädt der Priester ein: 
„Lasset uns beten!” Der Priester breitet die Hände 
aus  und spricht ein Gebet an Gott den Vater im 
Himmel. Die Gläubigen antworten dann: „Amen.” 
Das heißt: „So ist es, ich glaube!”

 In der frühen Kirche haben alle Gläubigen mit 
ausgebreiteten Armen gebet. Die ausgebreiteten  
Hände bedeuten: „Ich bin ganz offen für Gott, ich 
schenke mich ganz Gott.” Sie drücken aber auch 
eine Bitte aus: „Lieber Gott, fülle meine leeren 
Hände mit Deiner Kraft!”.

Teil 2 folgt in der nächsten Ausgabe

Warum soll ich in die Kirche gehen? Gott ist doch überall!



Kirchenchor
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1

2

Seit fast 20 Jahren (genau seit 26. 
Oktober 1989) liegt die Leitung des 

Kirchenchores Zistersdorf in den Händen 
von Frau Edith Haberle - heuer fand der 
angestrebte Wechsel statt: Frau Mag. 
Gabriele Mötz, die schon einige Jahre den 
Chor mit ihrer Sopranstimme verstärkte, 
hat nun den Dirigentenstab übernom-
men, während Edith Haberle dem Chor 
als Sängerin erhalten bleibt.

Dass sich fast der gesamte Chor von rund 
30 Aktiven jeden Mittwoch zur Probe einfindet, 
ist ein Zeichen des guten Klimas und der 
Freude am Singen - nicht zuletzt ein Verdienst 
der bisherigen Chorleiterin Edith Haberle. Die-
se Freude am Singen versucht der Kirchenchor 
vor allem an den Festtagen des Kichenjahres 
in die Pfarrgemeinde hinauszutragen durch 
Mitgestaltung der liturgischen Feiern wie Weihnachten, 
Ostern, Pfingsten oder Fronleichnam. Als Höhepunkte 
kann man sicherlich das Mitwirken bei vielen Konzerten 
der Orchestervereinigung Zistersdorf (im Oktober eines 
jeden Jahres) bezeichnen, wobei der letzte Auftritt 
bereits von der neuen Chorleiterin erfolgreich dirigiert 
wurde. Eines der schönsten Erlebnisse war das Mitwir-

ken beim Fest der Chöre im Juni 2006 , an dem Pfarren, 
die zum Stift Zwettl gehören, teilnahmen.

Es ist nun an der Zeit, der scheidenden Chorleiterin 
für die viele und erfolgreiche Arbeit ein großes Danke-
schön zu sagen und der neuen Leiterin viel Freude und 
Erfolg mit dem Kirchenchor Zistersdorf zu wünschen.

Wechsel an der Spitze des Kirchenchores

Fest der Chöre
in Stift-Zwettl

Mitwirkung an 

Gedenkmesse in 

St. Stephan

Anlässlich der 180. Wiederkehr des To-
destages von Franz Schubert wurde 

am 14.11.2008 im Stephansdom in Wien 
eine Gedenkmesse gefeiert. 23 Chöre aus 
der Erzdiözese Wien sangen gemeinsam 
die Deutsche Messe. Begleitet wurden die 
Sängerinnen und Sänger von der Garde-
musik Wien.

Auch fünf Vertreterinnen vom Kirchen-
chor Zistersdorf waren aktiv dabei: Maria 
Baumhackl, Claudia Schwarzmann, Mag. 
Gabriele Mötz, Ernestine Hartmann und 
Renate Ritter.

Chorleiterin Mag. Gabriele Mötz hatte 
die Ehre das Sanctus zu dirigieren.



Pfarrleben
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Im 19. Jahrhundert 
gründete Adolph Kol-

ping, der am 8.12.1813 
in Kerpen bei Köln gebo-
ren wurde, einen Gesel-
lenverein. Ziel war, den 
durch die soziale Krise 
geplagten Handwerks-
gesellen, entgegenzu-
kommen. Die kulturelle 
und industrielle Revolu-
tion dieser Zeit machte 
das alles nicht leichter. Besonders die 
Jugendlichen lebten in einer Welt, in 
der die sozialen, moralischen und spi-
rituellen Werte bedroht waren. Dem 
wollte Kolping entgegenarbeiten.  Die 
jungen Menschen sollten eine Möglich-
keit bekommen, ihre Lebensvorstel-
lungen und Begabungen frei zu ent- 
wickeln und auszuüben. Das Werk ent-
wickelte sich rasant: im Jahre 
1865 zählte man bereits über 
400 Gesellenvereine in Euro-
pa. 

Auch heute wollen die Kol-
pingsfamilien dem Einzelnen 
Hilfestellung zur Entfaltung 
seiner Persönlichkeit geben, 
zur Wahrnehmung eigener 
Chancen beitragen sowie so-
ziale Verantwortung fördern.

Auch wir, die Kol-
pingsfamilie Zistersdorf, 
fühlen uns diesen The-
men und dieser Traditi-
on verpflichtet. Zu 
unserer Kolpingsfamilie 
laden wir sehr herzlich 
alle Interessierten ein, 
besonders aber alle Ju-
gendlichen, die die  4. Klasse der Hauptschule bzw. 
Gymnasium begonnen haben. 

Heimstunden, gemeinsame Ausflüge, Mitge-
staltung verschiedener Events und gemütliches 
Beisammensein tragen dazu bei, dass ein Kolping-
mitglied die Möglichkeit bekommt, sich auf ver-
schiedenen Ebenen weiter zu entwickeln und 
gleichzeitig auf dem Weg immer begleitet wird. 
Gerade in unserer Zeit ist es wichtig, dass der 

junge Mensch einen 
Ort hat, wo er zu-
sammen mit ande-
ren das Leben auf- 
bauen kann.

  „Vergelt’s Gott” 
allen, die geholfen 
haben die Kolpings-
familie zu reaktivie-
ren:
 Kolping Österreich, 
der Stadtgemeinde, 
den freiwilligen Hel-

fern, allen Jugend-
lichen sowie dem 
Vorstand. Ich bitte 
auch in Zukunft um 
ihre Unterstützung 
unserer Kolpingsfa-
milie. Damit unter-
stützen wir auch 
einen Ort, wo die Ju-
gend unserer Stadt 
ihre Fähigkeiten wei-
ter entwickeln und 
ihre Freizeit sinnvoll 
verbringen kann.

  
Mit den Worten 

Adolph Kolpings sende ich allen herzliche Grüße 
und den Segen Gottes:

„Der Mensch muss einen bestimmten Zweck 
ins Auge fassen und dann mit allen Kräften darauf 
losarbeiten!”

Mag. P. Andreas Tomasz Kubien Ocist.

Präses der Kolpingsfamilie Zistersdorf

Bild 3

„Des Christentums höchste Pflicht ist Menschenliebe, 

die Gottesliebe bedingt sie untrennbar von sich.”
Adolph Kolping

Ein Fest der Begeg-

nung war die  Seg-

nung des Kolping- 

hauses am 

8. November 2008



Sternsingen für Uganda

Wie der Einsatz der SternsingerInnen das Le-
ben von Menschen im Süden unserer Welt verän-
dert, zeigen zwei Projekte in Uganda. Koloniale 
Ausbeutung und darauf zurückgehende unge-
rechte Weltwirtschaftsstrukturen, sowie Jahr-
zehnte des Bürgerkriegs haben in dem 
afrikanischen Land furchtbare Wunden hinterlas-
sen: Familien sind zerrissen, die Landwirtschaft 
liegt danieder.

Auf Seite der Straßenkinder

Das Leben auf der Straße birgt große Ge-
fahren für die Straßenkinder der ugandesischen 
Hauptstadt Kampala. Schutzlos sind sie Drogen, 
Kriminalität und sexuellem Missbrauch ausgelie-
fert. Die Partnerorganisation der Dreikönigsakti-
on Kids In Need hat sich zum Ziel gesetzt,  jährlich 
1000 Straßenkindern den Start in eine bessere 
Zukunft zu ermöglichen und bietet den Buben und 
Mädchen ausreichend zu Essen, medizinische 
Versorgung und eine solide Ausbildung.

Unser täglich Brot

Klimawandel, Umweltzerstörung und Nah-
rungsmittelknappheit – jeder einzelne Faktor für 
sich ein massives Problem. In Kombination je-
doch sind die Folgen fatal und werden aufgrund 
der massiven Mangelernährung oft zur tödlichen 
Bedrohung. Die diözesane Organisation für Ent-
wicklung, JIDDECO (Jinja Diocesan Development 
Coordinating Organisation), unterstützt die Be-
völkerung dabei, ihre Ernährungs- und Einkom-
menssituation zu verbessern. Die Bauernfamilien 
werden in ökologischen Anbaumethoden geschult 
und lernen so, ihre Produktivität nachhaltig zu 
steigern.

Ob Straßenkinder in Uganda, landlose Klein-
bauern in Nicaragua, engagierte Kirche im Kampf 
um Gerechtigkeit auf den Philippinen – jedes der 

rund 500 Sternsingerprojekte in Afrika, Asien und 
Lateinamerika ist ein Baustein für eine gerechtere 
Welt! 

Sternsingen ist mehr 

als eine Hilfsaktion

Kinder machen beim Sternsingen die Erfah-
rung, dass es im Leben einen Wert darstellt, sich 
für etwas einzusetzen, wofür sie nicht materiell 
belohnt werden. In unserer konsumorientierten 
Welt stellt dies für junge Menschen eine essentielle 
Erfahrung dar, die ihr Leben bereichert. 

Aktion
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Unsere Pfarre unterstützt die Sternsingeraktion der Katholischen Jungschar auch heuer wieder: 
Am 30.12.2008 in Gösting und Windisch-Baumgarten, am 2.1.2009 in Zistersdorf und am 3.1.2009 
in Eichhorn.

45 Kinder und 9 Begleitpersonen stellen sich ehrenamtlich in diesen Dienst. Der Lohn ist Ihre Spen-
de zur Unterstützung der Hilfsprojekte der Sternsingeraktion in Afrika und Südamerika!



Seelsorge im Haus Elisabeth

Aktivitäten
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Dezember 2008

Freitag 5.12.2008
ab 

15.30
Nikolausbesuch in den Stationen

Sonntag 8.12.2008 10.00 Gottesdienst Fest Maria Empfängnis

Sonntag 14.12.2008 10.00 Krankenkommunion in den Pflegestationen im 2. Stock

Montag 15.12.2008 14.00 Hl. Messe

Mittwoch 24.12.2008 14.00 Weihnachtsgottesdienst mit allen Bewohnern

Freitag 26.12.2008 10.00 Fest des Hl. Stephanus - Gottesdienst in der Kapelle

Jänner 2009

Donnerstag 1.1.2009 10.00 Neujahrsgottesdienst in der Kapelle

Samstag 3.1.2009 14.00 Fatimagebetsstunde und Gottesdienst

Sonntag 11.1.2009 10.00 Krankenkommunion in der Plfegestationen im 1. Stock

Montag 19.1.2009 14.00 Hl. Messe

Februar 2009

Sonntag 1.2.2009 10.00 Krankenkommunion in den Pflegestationen im Erdgeschoss

Samstag 7.2.2009 14.00 Fatimagebetsstunde und Gottesdienst

Montag 16.2.2009 14.00 Hl. Messe

Sonntag 22.2.2009 10.00 Krankenkommunion in den Pflegestationen im 2. Stock

Mittwoch 25.2.2009 14.00 Aschermittwochgottesdienst mit Auflegung der Asche

Samstag 6.3.2009 14.00 Fatimagebetsstunde und Gottesdienst

KMB Männerwallfahrt

Im November lud die Katholische Männerbe-
wegung zur traditionellen Männerwallfahrt nach 
Klosterneuburg. 

Das Dekanat Zistersdorf war mit 34 Wallfah-
rern vertreten. Aus Zistersdorf und Gaiselberg 
nahmen Johann Bauer, Johann Hochmeister, 
Josef Regner, Andreas Eichberger, Karl Steiner, 
P. Benedikt Amon, Gottfried Karpf, Dr. Josef Mötz 
und Anton Turetschek (nicht im Bild) teil.
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Pfarrkalender
Samstag 29.11.2008 17.30 erste Sonntagsmesse - Segnung der Adventkränze

Sonntag 30.11.2008 ERSTER ADVENTSONNTAG - TAG DER HAUSKIRCHE

10.00 Messfeier mit den Erstkommunikanten, Segnung der Adventkränze

Dezember 2008

Freitag 5.12.2008 18.00 NIKOLAUSFEIER

Samstag 6.12.2008 17:00 NIKOLAUSFEIER in Eichhorn

Sonntag 7.12.2008 15.00 Evangelischer Gottesdienst

Montag 8.12.2008 HOCHFEST DER OHNE SÜNDE EMPFANGENEN GOTTESMUTTER MARIA

Sonntagsordnung

Fahrt der Ministranten nach Wien, St. Stephan

17.00 KIRCHENKONZERT des Musikvereins der Stadt Zistersdorf 

Mittwoch 10.12.2008 7:15 Kinderrorate

Freitag 12.12.2008 17.00 Einteilung der Sternsinger 

Samstag 13.12.2008 15.30 Beichtgelegenheit bei fremdem Priester

17.30 erste Sonntagsmesse

Samstag 20.12.2008 16.00 Beichtgelegenheit 

Sonntag 21.12.2008 ANBETUNGSTAG DER PFARRE

14.00 Aussetzung des Allerheiligsten und Anbetung, von den Kindern gestaltet

15.00 von den Frauen aus Gösting und Windisch-Baumgarten gestaltet

16.00 von den Männern gestaltet

17.00 von den Frauen gestaltet

Mittwoch 24.12.2008 HEILIGER ABEND

7.15 Letzte Rorate

16.00 KRIPPENFEIER der Kinder

20.30 CHRISTMETTE in Eichhorn

22.00 CHRISTMETTE in Zistersdorf

Donnerstag 25.12.2008 CHRISTTAG - HOCHFEST DER GEBURT DES HERRN

9.00 Hl. Messe

10.00 HOCHAMT

Freitag 26.12.2008 FEST des Hl. STEPHANUS - Sonntagsordnung

Dienstag 30.12.2008 Sternsingen in Gösting und Windisch Baumgarten

Mittwoch 31.12.2008 SILVESTER

10:30 Probe der Sternsinger 

16.00 Altjahrsdank

Jänner 2009

Donnerstag 1.1.2009 NEUJAHR - HOCHFEST DER GOTTESMUTTER MARIA - Sonntagsordnung

Freitag 2.1.2009 Sternsingen in Zistersdorf

Samstag 3.1.2009 Sternsingen in Eichhorn

Montag 5.1.2009 17.30 erste Festtagsmesse

Dienstag 6.1.2009 HOCHFEST DER ERSCHEINUNG DES HERRN - Sonntagsordnung

Freitag 16.1.2009 19.00 Treffen der Männer der Katholischen Männerbewegung

Samstag 24.1.2009 17.30 erste Sonntagsmesse mit rhythmischen Liedern - Pfarrcafe

Februar 2009

Freitag 13.2.2009 14.00 Faschingsfest der Erstkommunikanten

Freitag 20.2.2009 19.00 Pfarrgemeinderatssitzung

Samstag 21.2.2009 17.30 erste Sonntagsmesse mit rhythmischen Liedern - Pfarrcafe

Mittwoch 25.2.2009 ASCHERMITTWOCH

7:15 Hl. Messe und Auflegung der Asche

18.30 Hl. Messe und Auflegung der Asche
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Das Sakrament der Ehe
 spendeten einander:

Vorausgegangen sind uns: Braun Elfriede
Schweighofer Rosalia
Hofmann Karl
Panzer Franz
Friedrich Theresia
Gass Maria
Gantner Karl

Kohzina Franz
Pecker Rudolf
Markovics Franziska
Bodensteiner Barbara
Weidinger Herta
Wessely Marianne
Wenzl Hubert

Kucera Robin Martin
Marschütz Max David
Totter Leonie
Müller Luca Tobias

Weinmayer Leon-Thomas
Kures Marcel Markus
Kautz Nina

Dipl. Ing. Schwarzmann Markus – Dille Silvia
Freundorfer Georg – Veit Tamara

Steinmayer Martin – Freundorfer Elke

Durch die Hl. Taufe kamen in
unsere Gemeinschaft:

� Zistersdorf:

Hl. Messen 

Samstag:  17.30 Uhr

Sonntag:    9.00 Uhr und 10.00 Uhr 

Donnerstag: 19.00 Uhr Rosenkranz 

Advent:    7.15 Uhr Roratemesse (Montag - Freitag)

   (Montag 1.12.2008 - 7.00)

� Eichhorn

Sonntag:   8.30 Uhr Hl. Messe

� Gösting

Donnerstag:  18.00 Uhr Hl. Messe

� Windisch-Baumgarten

Dienstag:  18.00 Uhr Hl. Messe

Pfarrspiegel

Strahammer Max Franz Leopold
Croy Antonia Franziska Andrea

Advent

Advent von advenire,
Lateinisch ankommen,

habe ich gelernt.
Jetzt meinte einer:

Advent wie Englisch adventure,
Abenteuer. Und ich dachte, 

ja, so will ich
den Advent gerne erleben,

als eine spannende 
Entdeckungsreise

in das Geheimnis von Gott.

Christina Brudereck


